Über das Verschwinden der Odonaten im Herbst. 
Von 


А. N. BARTENEF, Alma-ata, U.S.S.R. 


Eine interessante Erscheinung in der Phänologie der Libellen, 
nämlich das Absterben dieser Insekten im Herbst, hat bisher nur 
sehr wenig Achtung gefunden. 

Im Jahre 1931 (Bartenef 1931) versuchte ich die Daten der 
Flugzeit mehrerer paläarktischen Odonatenarten zusammenzustellen, 
musste aber die soeben erwähnte Frage ganz offen lassen. Jetzt 
liegt eine Menge neuer Tatsachen vor, die mir erlauben, diese 
Frage zur Diskussion zu bringen und einige vorläufige Schlüsse zu 
ziehen. 

In den letzten Jahren sind Angaben über das Herbstleben 
der Odonatenarten an folgenden Orten der U.S.S.R. gesammelt 
worden: 


т. Transkaukasien, Tiflis, 41° п. Br. (Bartenef 1929, 1930 a). 

Westkaukasische Küstenländer, also der Küstenstreifen am 

Schwarzen Meer, 42—44° п. Вг. (Bartenef 1930). 

3. Kaukasisches Hauptgebirge, westlicher Teil, Staatsnaturschutz- 
gebiet, 2000 m ü.d.M., 44° n. Br. (Bartenef 1934). 

д. Ciskaukasien, Balkarien, Naltshik, 43° п. Br. (Bartenef 1918). 

5. ‚ Kubandistrikt, Krasnodar (früher Ekaterinodar), 
45° п. Br. (Bartenef 1934 a). 

б. Nordkazakstan, Karaganda: Distrikt (früher Akmolinsk Distrikt), 

zwischen Koktshetav und Akmolinsk, 51—53° п. Br. (nicht 

publiziert). 

Südkazakstan, Alma-ata (früher Vernyi), 43° n. Br. (nicht pu- 

bliziert). 


Alle hier vorgelegten Angaben können miteinander verglichen 
werden; sie stammen aus Ländern, die weit voneinander entfernt 
sind und auf verschiedenen geographischen Breiten und Längen, 
in verschiedener Höhe ай. а. М. und in klimatisch verschiedenen 
Gebieten liegen. Die beigefügte Tabelle gibt in übersichtlicher 
Form eine Zusammenfassung dieser Daten. Zu der Tabelle ist zu 
bemerken, dass eine Exkursion in der Umgebung von Krasnodar 
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Anfang Oktober 1930 ein ganz negatives Resultat ergab, indem 
alle Odonaten dort gänzlich verschwunden waren. 

Die gegenwärtigen Beobachtungen veranlassen mich in dem 
Herbstverschwinden der Libellen gewisse Regelmässigkeiten zu er- 
blicken. An allen angeführten Orten geschieht das Verschwinden 
der Odonaten im Herbst zu zwei verschiedenen Zeiten: 1) früh im 
Herbst verschwindet auf einmal der grösste Teil der Arten und 
es fliegen danach nur noch vereinzelte Exemplare einiger wenigen 
von diesen Arten, die nun allmählich umkommen; 2) zuletzt ver- 
schwinden alle diese vereinzelten Exemplare und sodann bleiben 
nur 2—3 Spezies übrig, die erst im Spätherbst sterben. Das erste 
massenhafte Verschwinden findet in verschiedenen Gegenden zu 
folgenden Zeiten statt: in den westkaukasischen Küstenländern und 
im kaukasischen Staatsnaturschutzgebiet Ende УШ, in Naltshik 
und Krasnodar Anfang IX, in Nordkazakstan, Alma-ata und Tiflis 
Mitte IX. Die letzterwähnten Daten zeigen einen unerwartet klei- 
nen Unterschied, obwohl die zugehörigen Orten zwischen 41° und 
53° n. Br. liegen. Überall innerhalb dieser Grenzen verschwindet 
die Mehrzahl der Individuen Ende August— Anfang September— 
Mitte September, und im Süden nimmt man ein solches rasches 
Absterben der Odonaten manchmal schon früher als im Norden 
wahr. Besonders will ich die Aufmerksamkeit auf das frühe Mas- 
senverschwinden, das in den kaukasischen Küstenländern am 
Schwarzen Meer stattfindet, lenken. Bartenef (1930, 5. 120) schreibt 
hierüber. »Im Herbst fliegen (in dieser Gegend) einzelne Odonaten- 
arten bis Dezember, aber der Massenflug endet schon im August. 
Im September findet man nur eine geringe Anzahl zurückgebliebener 
Arten und zwar in sehr wenigen Exemplaren. Dies gilt wahr- 
scheinlich besonders für die Niederungen». Und weiter: >»Als ein 
Resultat aller dieser Angaben tritt folgende Tatsache besonders in 
Erscheinung: ein paradoxaler Unterschied ergibt sich zwischen der 
einerseits andauernden Vegetationsperiode in diesem Lande mit 
subtropischem Charakter und der andrerseits unnormal frühen Ver- 
minderung des Libellenbestandes. Schon Mitte August begegnet 
man in den Niederungen nur ziemlich vereinzelten Exemplare von 
Libellen» (Bartenef 1930 S. 99). Im kaukasischen Gebirge in einer 
Höhe von 2000 m findet das Massenverschwinden der Odonaten 
fast gleichzeitig (wenn nicht etwas später) wie auf dem Meeresniveau 
(dem westkaukasischen Küstenstreifen) statt. 

Es ist selbstverständlich, dass unter solchen Umständen die 
Odonaten an verschiedenen Orten, im Süden und im Norden, auf 
dem Meeresniveau und hoch in den Bergen u.s.w., bei ganz ver- 
schiedenem Wetter (hinsichtlich des herannahenden Herbstes) mas- 
senhaft verschwinden. So stirbt die grösste Anzahl der Arten in 
Krasnodar Anfang September, ungeachtet der noch schönen son- 
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nigen Tage, wenn man noch in Sommerkleider geht. Der erste 
Scheee fällt hier erst im Dezember und man beginnt nicht früher 
als Mitte—Ende November zu heizen. Auch im westkaukasischen 
Küstenstreifen und in der Umgebung von Tiflis verschwinden die 
Odonaten massenhaft während des noch warmen Wetters. Im 
Norden ist es umgekehrt: hier leben die Herbstarten bis zum Ein- 
tritt des kalten Herbstwetters. Ein Beispiel: im nördlichen Ka- 
zakstan (Akmolinsk-Koktshetav) trat das kalte Wetter і. Ј. 1933 
am 20.IX ein, und noch am 18.IX flogen nicht weniger als 9 
Arten, und zwar Sympetrum vulgatum L., danae Sulz., Haveolum 
L., Aeschna mixta Latr., crenata Hag., serrata Hag., grandis L., 
Lestes sponsa Hansem., Sympycna paedisca Brauer. Man kann also 
sagen, dass im Süden der grösste Teil der Herbstarten viel früher 
verschwindet als es mit Rücksicht auf die klimatischen Verhält- 
nissen zu erwarten wäre, geraume Zeit vor dem Beginn der kalten 
Herbstwitterung. Umgekehrt sterben im Norden viele Herbstarten 
beim Eintritt der ersten Herbstkälte. Man kann hieraus schliessen, 
dass es diesen Arten im Norden nicht gelingt, ihre natürliche Le- 
bensdauer in voller Masse zu geniessen und sie kommen vor Kälte 
um, oft viel früher als die Frist ihres natürlichen Todes gekommen 
ist. Es scheint als ob der Herbst für solche Arten im Süden zu 
lang, im Norden dagegen zu kurz wäre. 

In der Umgebung von Tiflis fällt das Massenverschwinden auf 
einen noch späteren Zeitpunkt ein als an den anderen erwähnten 
Orten, nämlich etwa einen halben Monat später oder noch mehr. 
Voraussichtlich geschieht es auch in Alma-ata etwas später. 

Diese Tatsachen sprechen dafür, dass das massenhafte Ver- 
schwinden im Herbst, falls es sich nach Frist ändert, sich wahr- 
scheinlicher von Ländern mit maritimem Klima zu Ländern mit 
kontinentalem ändert als von südlichen Ländern zu nördlichen oder 
vom Meeresniveau bis in Höhen. In feuchten Gebieten verschwin- 
den die Libellen nämlich früher als in einem trockenen kontinen- 
talen Klima. Ез ist auch klar, dass die grösste Anzahl unserer 
Odonatenarten vor Kälte nicht stirbt. Sie haben als Imago eine 
bestimmte Lebensdauer und ihr Tod wird nicht durch das kalte 
Wetter verursacht, sondern weil das Ende ihrer Lebensdauer ge- 
kommen ist; ein natürlicher Tod ist sozusagen für sie charak- 
teristisch. Wie aus meiner Arbeit 1932 hervorgeht, fliegen auch 
die typisch nördlichen Arten (glazialer Typus*, Bartenef 1934 b) 
gewöhnlich in der ersten Hälfte des Sommers und verschwinden 


* »Diejenigen Arten, die während der Vereisungsepochen sich den nördlichen 
Verhältnissen angepasst hatten (ob sie Arten von mehr nördlicher oder mehr süd- 
licher Herkunft waren, ist gleichgültig), bekamen besondere nördliche biologische 
Eigenarten. Diesen Typ des Überganges nach Norden nenne ich glazial» (Bartenef 


1934 b, S. 304). 
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in dessen Mitte des schlechten Wetters halber nicht, sondern wer- 
den vom natürlichen Tod ereilt, d.h. die nordischen Arten haben 
sich dem frühen, nordischen Herbst schon angepasst. Sie begin- 
nen zu verschwinden lange bevor das kalte Herbstwetter oder der 
erste Schnee kommt. Es ist eine recht grosse Anzahl Libellen 
Calopteryx und andere), die bei uns im Juni und Juli fliegen und 
früh im Herbst absterben.' 

Nach dem oben Angeführten kann man sagen, dass das Ver- 
schwinden unsrer Libellen, also der Imagines, wegen des natür- 
lichen Todes eine normale Erscheinung ist. Dies betrifft sowohl 
viele nördliche sowie alle südliche Arten. Die Verschiedenheit 
kann nur darin bestehen, dass eine Anzahl Arten (die südlichen 
sowie einige nördliche) lange vor dem Eintritt der Herbstkälte ab- 
stirbt, während mehrere nördlichen Arten bis zum Eintritt des 
kalten Wetters am Leben bleiben. 

Nach dem Massentod der Libellen können einzelne Stücke 
der eben verschwundenen Arten verschont bleiben und eine Zeit 
weiterleben. Eine solche Periode »einzelner am Leben gebliebenen 
Exemplare» ist noch nicht überall beobachtet worden; es scheint 
aber wahrscheinlich, dass sie hauptsächlich im Süden mit langem 
Herbst unterschieden werden kann, während im Norden der Herbst 
dafür zu kurz ist. Diese Periode dauert in den westkaukasischen 
Küstenländern weniger als einen Monat, in Akmolinsk-Koktshetav 
aber vermisst man sie ganz. 

Im Süden und im Norden sind anscheinend einzelne Odonaten- 
arten dazu angepasst, die grösste Menge ihrer Genossen im Herbst 
zu überleben. Die Tabelle (S. 69) zeigt, dass einige Arten, wie 
Sympetrum striolatum und vulgatum, bis zum spätem Herbst leben 
bleiben und zwar: in Tiflis bis Ende XI (wenn nicht später), in 
den westkaukasischen Küstenländern bis Anfang XII, im kauka- 
sischen Staatsnaturschutzgebiet (2000 m. й. d. М.) bis Mitte ІХ, in 
Naltshik und in Krasnodar bis Anfang X, in Nordkazakstan bis 
Ende ІХ, in Alma-ata bis Ende X. 

Das völlige Verschwinden der wenigen letzten Arten ändert 
sich also von Ländern mit maritimem Klima zu denjeningen mit 
kontinentalem nicht, sondern von südlichen Breiten mit langem 
Herbst zu nördlichen mit frühem und kurzem, und von dem Meeres- 
niveau in die hohen Berge hinauf. Solche Arten fliegen im Süden 


* Gewöhnlich gelingt es selten unverletzte, tote Odonatenexemplare im Freien 
zu finden; gelegentlich geschieht es doch. Z. B. fand ich im Sommer 1933 in Ak- 
molinsk-Koktshetav (Nordkazakstan) tote Individuen von Aeschna serrata u. a. Be- 
sonders häufig fand ich tote, unverletzte Libellen und auch Schmetterlinge und 
Käfer, im kaukasichen Staatsnaturschutzgebiet in einer Höhe von 2000 m ü.d.M. 
Oft schwimmen solche tote Stücke auf der Wasseroberfläche im See. Vielleicht 
werden die toten Insekten wegen der Armut an Bakterien dort hoch in den Bergen 
vor der Fäulnis besser bewahrt. 
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und іп den Küstenländern länger als im Norden und auf hohen 
Bergen. Die Änderung der Zeiten, in denen die Libellenarten 
verschwinden, ist gesetzmässig und geschieht bei den im Früh- 
herbst massenhaft verschwindenden Arten in andrer Weise als bei 
denjenigen, deren Flugzeit sich noch spät in den Herbst hinein 
erstreckt. Diese letzten Arten leben im Süden nicht bis zur ein- 
tretenden Herbstkälte. Sie haben ja eine begrenzte Lebensdauer 
und sterben hier einen natürlichen Tod und niemals vor Kälte. 
Dies habe ich in Kaukasus und in Alma-ata beobachtet. 

In Nordkazakstan liegen die Verhältnisse dagegen anders. 
Meine Beobachtungen 1. Ј. 1933 zeigen folgendes. Bis zum 8.1Х. 
waren die Tage warm und sonnig, am 19.IX. wurde es kälter und 
schon am 21.1Х. fiel der erste Schnee bei einer Temperatur von 
ca.— 2° С.; nach 24 Stunden jedoch war der Schnee wieder ge- 
schmolzen. Am 19.1Х. bei+ 8° С. flogen einzelne Exemplare von 
Sympetrum vulgatum, danae und Sympycna paedisca im Wald 
(Bulandinskij Distrikt, Otradnoje. Am 24.IX. wurde es wieder 
wärmer; der Tag war still und sonnig. In Koktshetav flogen Sym- 
petrum vulgatum, danae und Sympycna paedisca an diesen Tag auf 
dem See Kopa. Sie flogen dann nicht nur an Gewässern sondern 
auch weit von denselben, an offenen Waldwiesen und Hügeln, 
wenn die Sonne schien und das Wetter klar war. Über der Was- 
serfläche flogen die Libellen dagegen zu dieser Zeit fast nicht. 
Diese drei Arten bleiben also in Nordkazakstan verschont auch 
nach dem Eintritt des kalten Herbstwetters, vorausgesetzt keine 
Regentage eintreten, ja, sogar nach dem ersten Schnee. Im Süden 
und im Norden fliegen somit folgende Arten an resp. Orten noch 
im Spätherbst, d.h. lange nachdem die anderen schon abgestorben 
sind. (Vgl. auch S. 5 oben und die Tabelle): bei Tiflis Sympetrum 
striolatum, meridionale, (vulgatum), Sympycna fusca, in den west- 
kaukasischen Küstenländern Sympetrum meridionale, striolatum, im 
kaukasischen Hauptgebirge 2000 m ü.d.M. Aeschna juncea, (Sym- 
pycna fusca), in Krasnodar Sympetrum meridionale, Ae. mixta, in 
Naltshik Sympetrum meridionale, Ae. mixta, Sympycnå fusca, in 
Alma-ata Sympetrum vulgatum, Ae. mixta, Sympycna paedisca und 
in Nordkazakstan Sympetrum vulgatum, danae, (Ae. mixta), Sym- 
pyena paedisca. 

Die spätfliegenden Arten sind somit nur acht, und man findet 
sie im Spätherbst an den genannten Orten, wenn sie überhaupt 
dort vorkommen. Die wenigen Ausnahmen beruhen wahrscheinlich 
auf ungenügenden Untersuchungen; so sind 2. B. Sympetrum vul- 
дашт und Aeschna mixta in den westkaukasichen Küstenländern 
und Sýmpycna fusca in Krasnodar bisher noch nicht im Spätherbst 
beobachtet worden. Was diese spätfliegenden Arten betrifft, möchte 
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ich auch darauf hinweisen, dass die Fauna in dieser Beziehung im 
Süden und im Norden fast gleich ist. 

Was für Eigentümlichkeiten besitzen nun diese spätfliegenden 
Arten? Man kann sie in zwei Gruppen einteilen. 1) Arten, welche 
im Süden sowie im Norden als Libellen (Imagines) überwintern, 
Sympycna fusca und paedisca. Vor Kurzem sind Beobachtungen 
gemacht worden, wonach es glaubwürdig erscheint, dass auch 
Aeschna mixta in Krasnodar als Imago überwintern kann (Bartenef 
1934 а). Diese drei Arten sind ziemlich weit nach Norden ver- 
breitet. Andere überwinternde Arten, Crocothemis erythraea, Sym- 
‚petrum fonscolombei u. a., sind südlich und verschwinden in un- 
seren Breiten gleichzeitig mit dem grossen Herbstmassentod der 
Libellen. 2). Hierher gehören Sympetrum striolatum, vulgatum, 
meridionale und danae. Die drei ersteren sind Arten der südlichen 
Gruppe (Bartenef 1932).* Sie fliegen in der zweiten Hälfte des 
Sommers und dringen in der Paläarktik gegenwärtig nach Norden 
vor. Sympetrum danae ist ein Analogon* zu den Arten der nörd- 
lichen Abteilung (Bartenef 1932) und bildet die nördliche Kompo- 
nente? des Artenpaares vu/gatum-danae. Hieraus folgt, dass eine 
sehr lange Flugzeit im Herbst eine spezifische Eigenschaft der 
Gruppen unsrer Sympetrum-Arten ist. Es wäre interessant zu wis- 
sen, ob es in Nordamerika eine analoge Arten-gruppe innerhalb 
der Gattung gibt. 

Von den Sympetrum-Arten, die in den fraglichen Gebieten 
erst sehr spät im Herbst verschwinden, sind vulgatum und danae 
weit nach Norden verbreitet; sie fliegen in Nordkazakstan sogar 
noch nach dem ersten Schnee. Man könnte sagen, dass diese 
zwei Arten während ihres Vordringens nach Norden nicht genü- 
gend Zeit gehabt hätten, sich dem frühen Eintreten des nördlichen 


* Die paläarktischen Odonaten-Arten teile ich biologisch folgenderweise ein: 
I. Abteilung nördlicher Gattungen. Hierher gehören die boreoarktischen Gat- 
tungen. Wir haben es hier mit einem scharf ausgeprägten Überwiegen von Arten 
stehender Gewässer zu tun. Die Flugzeit ausschliesslich in der ersten Hälfte des 
Sommers. Nördliche Hälfte der Paläarktik. (oder Holarktik). II. Abteilung süd- 
licher Gattungen. Hierher gehören hauptsächlich Gattungen von ausserholarktischer 
Verbreitung und Gattungen des subtropischen Gebietes. Diese Abteilung teilt sich 
natürlich in zwei Unterabteilungen, die nicht durch Gattungen, sondern durch Arten 
charakterisiert sind. 

Unterabteilung т. Analogen des nördlichen Teils. Verbreitung in nördlichen 
Breiten (völlige Analogie zum nördlichen Teil). Vertreter der fliessenden Gewässer 
nur spärlich. Die Flugzeit öfter in der zweiten Hälfte des Sommers. 

Unterabteilung 2. Nichtanalogen des nördlichen Teils. Verbreitung im mitt- 
lerern und südlichen Teil der Paläarktik. Viele Vertreter fliessender Gewässer. Flug- 
zeit in der zweiten Hälfte des Sommers (Bartenef 1932, S. 54—55). 

2 Über die Arten- und Rassenkreise und ihre Komponente, siehe Rensch, В. 
Das Prinzip geographischer Rassenkreise und das Problem der Artbildung. Berlin 
1929; auch Bartenef, Über einige Typen von Arten- und Rassenkreisen in der 
Paläarktik. Zool. Anz. 97, 1932. 
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Herbstes anzupassen. Der frühe Herbst tritt hier ein, wenn sie 
noch im Fluge sind, also vielleicht früher als ihr Lebensfrist abge- 
laufen ist. In diesem Fall verursacht wohl nur die Kälte ihr Ab- 
sterben. Die Ahnlichkeit zwischen den beiden Komponenten des 
Paares vulgatum-danae іп Bezug auf ihr Leben im späten Herbst 
spricht dafür, dass diese gemeinsame biologische Eigenschaft älter 
ist als das Spalten der Stammart in den zwei rezenten Arten. 
Dies stimmt mit meinen Schlüssen 1. ]. 1931 gut überein, wo ich 
schreibe, dass > Sympetrum danae in der Paläarktik während einer 
der zwischeneiszeitlichen Epochen entstanden und später nach 
Nordamerika eingewandert ist>. 

Die Fähigkeit einer Artengruppe innerhalb der nach ihrem 
Habitus südlichen Gattung Sympetrum spät im Herbst zu fliegen, 
spricht also dafür, dass diese Gruppe geologisch später als viele 
andere Arten und Gattungen vom Süden her in die Holarktis ge- 
langt ist oder hier nicht lange vorher gebildet wurde. Darum hat 
eben diese Artengruppe weniger Zeit als die anderen Arten und 
Gattungen gehabt, sich den Bedingungen der nördlichen Jahres- 
zeiten anzupassen. Daraus ersieht man: ı) dass die Daten des 
Verschwindens der Mehrzahl der Odonatenarten fast konstant ist 
und wenig von der geographischen Breite abhängen, und 2) dass 
diese Daten bei den vier Sympeirum-Arten mit der geographischen 
Breite sich ändern. 


Literaturverzeichnis. 


Bartenef, А. N. 1918. Les Odonates de Nalčik, de la province Terek. 
Bull. Mus. Caucase, XI. 

——. 1929. Odonata of the vicinity of Tiflis and other places of 
Georgia. Bull. Mus. Georgie. Tiflis, V. 

——. 1930. Materialien zur Kenntnis der Odonatenfauna von West- 
kaukasus. Arbeit. Nordkaukas. Assoz. Wissensch. Institute N. 72. 

——. 1930a. Über die Frühlings- und Herbstfauna der Odonaten 
von Georgia und von anderen Orten in 'Transkaukasien. Bull. 
Mus. Georgie, Tiflis, VI. 

————. 1931. Versuch einer biologischen Gruppierung der Odonaten 
des europäischen Teils der Sovjetunion. I. Journ. Zool. Russe 
X, Lief. 4. 

——. 1931ra. Die geographisch-biologische Charakteristik und die 
Artenpaarung der Gattung Sympetrum Newm. (Odonata, Libel- 
lulinae). Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 61:3. 

————. 1932. Versuch einer biologischen Gruppierung der Odonaten 
des europäischen Teils von USSR. II. Zool. Journal. Moscau, 
ХІ, Lief т. 


74 ENTOMOLOGISK TIDSKRIFT 1937 


Bartenef, A. N. 1934. Die Odonatenfauna des Kaukasischen Staats- 
naturschutzgebietes. Transkaukas. Abteil. Akad. а. Wissen- 
schaften, Tiflis (im Druck). 

——. 1934 а. Phänologische Beobachtungen über die Odonaten in 
Krasnodar. Zoolog. Institut der Akad. der. Wissenschaften, Le- 
ningrad (im Druck). 

——. 1934 0. Über einige Grundlagen der Geschichte und des Be- 
standes der palüarktischen Fauna. Arch. f. Naturgesch. М.Е. 
Ш, Heft 2. 


